
Barbara Walder 

Barbara Walder ist eine Künstlerin, die Technik, Rhythmus und Freiheit im Ausdruck 

entdeckend mit neuen Ausdrucksweisen in der Malerei verbindet. In ihren Werken 

drückt sie ihre Leidenschaft für Farben aus, die sie zum Experimentieren bringt, 

wobei sie verschiedene Materialien als grundlegendes Element verwendet. Dies 

führt sie dazu, Gemälde zu kreieren, die sowohl in der Vermischung der Materie als 

auch im Ausdruck des Wiederzusammenfügens auf dem Trägermaterial 

bedeutungsvoll sind und ihre geistige Durchdringung zur Erscheinung bringen. In 

ihren Gemälden lösen sich die Formen in großen Pinselstrichen und in der Abfolge 

der Farbtöne auf; Darunterliegendes durch Risse liebevoll durchscheinen lassend, 

als wären die Zeichen der Wiedervereinigungen ein religiöser Akt, der diese aus der 

Harmonie der Gemälde erhobene Heiterkeit wiederfinden lässt. Durch die 

Wesentlichkeit der Linienführung, manchmal in scharfer Form, bringt Barbara 

Walder Abstraktionen hervor: Erinnerungen an Landschaften werden zu Spuren, die 

sich oft in abrupten Kontrasten spannender Momente vermischen. 

Mischfarben, in Collagen verarbeitet, auch mit Zeitungsausschnitten, werden zu 

materialen Fragmenten, die die Suche nach dem Dialog mit der Natur symbolisieren 

wollen, um zum Ich und zur Poesie des in der Balance Lebens zurückzukehren. Die 

Künstlerin, mit überraschenden Zeichen im Informel anknüpfend, scheint über 

Aspekte unserer Zeit erzählen zu wollen, indem sie gelassen die Spannungen 

analysiert, welche die durch Aufruhr erschütterte Gesellschaft zerreisst und trotz 

des heutigen Materialismus Verletzungen und Ängste verursacht. Poetische 

Facetten, ausgedrückt in Farbtönen entfalten Bedeutung durch das Hervortreten 

abgegrenzten Raums und die Zeitendauer hindurch. Im Licht hervortretende 

Vibrationen der Farben, die zueinander sprechend Geschichten des 

Zusammenklingens erzählen. Es ist, als ob die Künstlerin die Kontraste neu zu 

ordnen sucht, um sich im Dialog mit dem Geist von Orten und Dingen zu verlieren, 

der in der Anwendung der Farben anklingt. 
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